
VON DER 
«ROTFARB UND CATTUNFÄRBEREI» 
ZUM MUSEUM KUNST+WISSEN
Das heutige Museum kunst+wissen befindet sich im Oberen Amtshaus. Dieses wird zur Unterscheidung 
vom Vorderen Amtshaus (Toggenburgerhaus) auch als Hinteres Amtshaus bezeichnet. Das Gebäude 
gehörte einst dem Kloster Petershausen (Konstanz). In Folge der Säkularisierung fiel es als Eigentum 
an den badischen Staat. 

1814 erwarben zwei Diessenhofer Bürger, der Färber Johann Conrad Huber (1788–1871) und der Politiker  
Heinrich Hanhart (1784–1854) das am Rhein gelegene Gebäude. Ab 1819 war Hanhart alleiniger  
Besitzer. Er nutzte die Liegenschaft als Standort für seine Stofffärberei und -druckerei. 1826 pachtete 
er den benachbarten, ursprünglich zur Stadtmauer gehörenden Thärristurm, auch Armbrusterturm 
genannt, um ihn als Tröckneturm für die gefärbten Tücher zu nutzen; zwei Jahre später erstand er den 
Turm und stockte ihn mit einer vorkragenden Tröchnestube aus Holz auf. Eine Farbküche und weitere 
Werkstätten wurden eingerichtet. 

1835 ging die Liegenschaft an Friedrich Herrmann, einem vermutlich ursprünglich aus dem Elsass 
stammenden Dessinateur (Textilzeichner), über. Die mit raffinierten Mustern bedruckten Baumwoll-
stoffe seiner Türkischrotfärberei avancierten zum Exportschlager. Von ihm dürfte die grösste Anzahl der 
noch vorhandenen Entwurfszeichnungen stammen. Stilistisch verweisen sie nach Mülhausen im Elsass,  
wo bereits in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts der Zeugdruck florierte.

In der Diessenhofer Kattundruckerei (Baumwolle wurde früher als Kattun bezeichnet) arbeiteten in 
der Blütezeit 110 Personen an 45 kleinen und mittleren Drucktischen. Für die Rotfärbung der Baumwoll- 
stoffe wurde ein aus zerriebenen Krappwurzeln gewonnenes Pulver verwendet. Dieses bezog man 
hauptsächlich aus Südfrankreich. Im Jahr 1840 erhielt das Obere Amtshaus ein zusätzliches Geschoss.

1858 erwarben die Gebrüder Johann Caspar und Konrad Deutsch die Liegenschaft und führten die 
Firma unter der Bezeichnung «Gebrüder Deutsch» fort. Der Betrieb der Rotfarb und Kattundruckerei 
der Gebrüder Deutsch wurde 1884 infolge Erfindung des künstlichen Farbstoffs Alizarin stillgelegt.  
Die Liegenschaft verblieb in Familienbesitz. 

1947 erwarb die Stadtgemeinde Diessenhofen von den Deutsch-Erben das Firmenareal mit den inzwischen  
in die Jahre gekommenen Gebäuden. 1951 kamen im Rahmen von Räumungsarbeiten im Oberen  
Amtshaus Gegenstände der ehemaligen Türkischrotfärberei zum Vorschein. Ausserdem übergaben Ida 
und Walter Deutsch dem früheren Diessenhofer Stadtschreiber Heinrich Waldvogel (1891–1981) ein 
Bündel Musterzeichnungen. Dieser trocknete und reinigte in seiner Freizeit das wertvolle Kulturgut. Im 
selben Jahr fand in der alten Turnhalle eine öffentliche Ausstellung mit Objekten aus der ehemaligen 
Rotfarb und Kattundruckerei statt, um die Bevölkerung von der Schaffung eines Stoffdruckereimuseums  
zu überzeugen. Verantwortlich für die Präsentation waren Albert Knoepfli (1909–2002), damaliger 
Denkmalpfleger des Kantons Thurgau, und Heinrich Waldvogel. 

Am 16. August 1960 beschloss der Stadtrat, im Oberen Amtshaus ein Textilmuseum einzurichten.  
Ein Jahr später kam dieses Vorhaben zustande. Mit finanzieller Unterstützung der Bürgergemeinde  
Diessenhofen und der Zunft zum Grimmen Löwen konnte am 8. Dezember 1961 das Stoffdruckerei- 
museum in den ehemaligen Fabrikationsräumen eröffnet werden. Im darüber liegenden Geschoss 
wurden dem bekannten Diessenhofer Künstler Carl Roesch (1884–1979) Räume für eine Daueraus-
stellung zur Verfügung gestellt. 

Das Ortsmuseum wurde in den ersten Jahren vom Diessenhofer Lokalhistoriker Erwin Engeler  
(1897–1990) geführt. Von 1984 bis 2009 stand es unter der Leitung von Lehrer Bruno Scheurer. Von  
2009 bis 2013 fanden vereinzelt Kunstausstellungen statt, die unter Mitwirkung der Künstlergruppe 
«Art Diessenhofen» stattfanden. Während dieser Zeit legte die Textilexpertin Christine Kolitzus ein 
erstes handschriftliches Inventar der Sammlungsbestände an. Im Jahr 2013 wurde im Museum eine 
Lounge und eine Küche eingebaut. Am 14. Februar 2014 fand die Wiedereröffnung des Museums unter 
der Leitung von Helga Sandl, Kunsthistorikerin, statt. Sie richtete das Museum inhaltlich neu aus und 
gab ihm den heutigen Namen. Seit 2020 leitet Lucia Angela Cavegn das Museum.
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